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Anfange der Welt bis auf unſere Tage. 
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Sr. Wohlgeboren 
dem 
Herrn Hofagent 
Michel Berend, 
u n d 
Sr. Wohlgeboren 
dee m 


Herrn Kriegsagent 


Jacob Teffman Cohen. 


EN . 


27 Fr 


Jo denke auf keine weitlaͤuftige Endſchuldigung nach, warum 
ich mir die Freiheit nehme, Ihnen, meine Herren, das gegen⸗ 
waͤrtige Werkchen zuzueignen. Dieſes iſt nur noͤthig, wenn man 
nicht verſichert iſt, daß eine ſolche Zuſchrift wohl werde aufge⸗ 
nommen werden, oder wenn ſie gar nicht von der Art iſt, daß 
ſie ſich fuͤr denjenigen ſchickt, dem man ſie widmet. 

Sie, meine Herren, ſind viel zu guͤtig, als daß Sie uͤber 
die mir genommene Freiheit ungehalten ſeyn ſollten. Die Guͤte und 
das Wohlwollen womit Sie und Ihre hochgeſchaͤtzten Familien mich 
mit meinem zahlreichen Hausſtand ſeit meiner ungluͤcklichen Lage 
überhäuft haben, zeugen von Eigenſchaften, welche Ihnen angeboren 
ſind; und daß Sie beide, meine Herren, Kenner von Schriften 


2116388 


dieſer Art find, ift eine bekannte Sache, welche ich nicht zu er⸗ 
weiſen noͤthig habe. Verſtand und Tugend wiſſen Sie zu ſchaͤtzen. — 
Aus dieſen mir nur zu bekannten Gruͤnden darf ich es daher dreiſt 
wagen Ihnen dieſe kleine Arbeit vorzulegen, und zugleich zu ver⸗ 
ſichern, daß ich mit der lebhafteſten Empfindung wahrer Hochach⸗ 
tung und Ergebenheit mich nach wie vor beſtreben werde, zu ſeyn, 
N, | meine Herren, 
gehorſamſt-dankbarſter 


] ya 9 4 
* B 10 959. 5 


Koͤnigliches Conſiſtorium un 


הבאים על התתום 


D 


Prediger zu Hannover. 


Sr. Hochwuͤrden Gnade Herr Abt Salfeld. 
Herr Conſiſtorialrath Dr. Sextro. 


Conſiſtorialrath Dr. Holſcher. 

Hof⸗ und Conſiſtorialrath Kaufmann. | 
Hofcapellan Rupſtein, nebſt beſter Empfehlung dieſes Werkchens. 
Hofcapellan Leopold. 


Luthmer, Paſtor an der Marktkirche, empfehlt zugleich das Werkchen des 


Herrn Verfaſſers, als eines ihm genau bekannten, kenntnißreichen und 
gelehrten Mannes. | 


Bödeker, Paſtor daſelbſt, empfiehlt zugleich das Werkchen des Herrn Blogg 
ſeinen Herren Amtsbruͤdern und ſeinen Freunden am Gymnaſſo zu Osnabrück. 


Sauerwein, Paſtor und Lehrer der orientaliſchen Sprachen am Lyceum 
zu Hannover, empfehlt gleichfalls dieſes Werkchen der Beachtung 
der gelehrten Herren Amtsbruͤder, wie allen Freunden der hebräifchen 
Literatur. 

Dürr, zweiter Prediger an der Egidien⸗Kirche. 

Reineke, Gehuͤlfsprediger an der Koͤnigl. Garniſonkirche. 

Althaus, Paſtor an der reformirten Kirche. 


ו 


Herr Meyer, Paſtor an der Gartenkirche. 


Merz, erſter Prediger an der roͤmiſch⸗ catholiſchen 6 


Thöne, danger Prediger daſelöſt. 


Herr Stadtditettot Rumann. 


z 


Stadtrichter Kern. 


יוצאים )85 יצא 


Herr Dber » Land » Rabbiner Adler, 


Ihr Werkchen habe ich geftern Abend 


noch mit Vergnuͤgen geleſen, ich hoffe 
Res wird mit gebührendem Intereſſe 


run werden, und Ihnen Ehre 
ma 


Herr Abraham, Marcus. 


Ahles, C. 
Amon, C. L. 
Arnecke, Stud. Theol. 


Amram, Heinemann zu Herren- 
hauſen. 


Berend, Cosmann. 
Berend, J. aus Linden. 


Berend, Levy. 


Berend, Michel, Hofagent. 


Behrens, A. J 


Berliner, M. 


Birckner, Cand. Theol. 


Borchard, Lehrer der hebräifchen 
und engliſchen Sprache. 


Cohen, Alexander. 


ומי ראה את אלו 


Herr Cohen, J. Ab. 


Cohen, Heinrich. nina? 
Cohen, J. L. , Kriegsagent. 
Cohen, H. 2. | | 2 
Cohen, Salomon. 

Coppel, J. aus Linden. 
Federlein, Aron. 

Frank, J. aus Coppenbruͤgge. 
Frensdorff, H. 

Frensdorff, Jacob. 
Frensdorff, Joſeph. 
Friedberg, L. 75 
Friedberg, M. 

Rector Fromme. 

Goltermann. 

Goltermann, J. H., Kuͤſter in 
der Egidien-Gartengemeinde. 
Goltermann, Lehrer daſelbſt. 


Gottſchalk, . 


Gindhardt, E. 


Groſſe, A. H. 
Haaſe, C., Obercommiſſair. 
Haaſe, F. H. 


Hammerſchlag, J., aus Lauenau 


Harrys, G., Hoſpital-Inſpektor, 
empfiehlt mit Ueberzeugung die Arbeit 
des Verfaſſers, den Freunden der Alt: 


teſtamentariſchen Sprache. 


Hertz, H. 


Madame Hertz, P. 
Herr Heinemann, Senior aus Oſterode 


* 


Auch ich empfehle den Herrn Blogg 
als einen Mann von ausgebreiteten 


Talenten. 
1825. 


Heinemann, J. aus Linden. 
Heinemann, Levy. 
Holſcher, Cand. Theol. 
Hornthal, aus Caſſel. 
Hupe, J. G. F. 

Jaques, J. 

Jonas, S. aus Moringen. 
Juͤdel, S. 

Koch, H. 


Herren Lazarus, Gebruͤder. 
Herr Levy David. 


Manſtaet, Conſiſtorialſeeretair. 
Matthias, Stud. Theol. 


Hannover, den 10. Juny 


Herr Meyer, C. 


Meyer, Gerſon. 
Meyer, Ephraim. 
Meyer, Moſes. 
Meyer, Simon. 


Mosheim, J. 


aus Coppen⸗ 
bruͤgge. 


Madame Oppenheimer. 
Herr Peretz, David. 
Madame Philipp. 

Herr Reinicke, C. L. P. 


4 
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Roſenthal, F. 


Herren Samſon, Gebruͤder. 
Herr Schaumann, Dr. 
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Schramm, A. 
Seelig, Ab. 
Schneemann, C. 
Simon, Ezechiel. 
Spanier, L. aus Wunſtorf. 
Sußmann, S. 
Tovote, Stud. Theol. 
Weil, M. B. 
Wertheimer, M. 
Wiedemann, S. 
Wolf, Operateur. 


Zacharias, L. J., Lehrer der 
hebraͤiſchen Sprache und Ma— 
thematik. 
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Vorrede. 


— . 


Merkwürdig iſt die gegenwärtige Zeit in Anſehung des Eifers, jo: 
wohl von Juden als Chriſten zur hebräiſchen Sprache; und dieſes Stu— 
dium iſt von Wichtigkeit, wenn der Theolog das höchſte Ziel der Voll— 
kommenheit erreichen will. 

Die hebräiſche Sprache hat ſeit Kurzem durch den hochgelehrten 
Herrn Geſenius viel zugenommen und fuͤhre ich ihn deshalb beſonders 
an, weil man deſſen ſehr gute Grammatik, die man mit recht für ein 
Meiſterſtück in ihrer Art halten kann, im ganzen Königreiche Hannover 
mit vielem Beifall aufgenommen, und wodurch die Erklärung der heili— 
gen Schrift viel gewonnen hat. 

Ich ſchreibe alſo nicht für Gelehrte, ſondern für Anfänger, die ich 
mit dem Urſprunge der hebräiſchen Sprache, und warum fie  שדוקה לשון‎ 
die heilige Sprache genannt wird, bekannt machen will. Dieſes iſt eine 
Sache, welche auf junge Theologen und für jüdiſche Jugendlehrer, die 
ihren Schülern das Hebräiſche beibringen wollen, einen ſichtbaren Einfluß 


haben wird. Uebrigens habe ich in dieſem kleinen Werkchen nur das, 
was ein Studioſus der hebräiſchen Sprache wiſſen muß, vorgetragen. 
Am Ende befindet ſich auch Einiges über die chaldäiſche Sprache, 
worin die תרגומן‎ 08, Jeruſalmi und Jonathan geſchrieben ſind, 
die häufig der Bibel beigefügt, und, um Daniel und Eſra zu ver⸗ 
ſtehen, von großer Wichtigkeit ſind. Es bleibt mir alſo nichts übrig, 
als bei etwanigen Recenſenten um Nachſicht und Schonung zu bitten, 
wenn ich hier und da etwa mich in der deutſchen Sprache vergangen 
hätte, indem ich kein Deutſcher von Geburt bin, und außerdem dieſes 
Werkchen nicht aus der Abſicht, als Gelehrter zu erſcheinen, dem Druck 
übergebe, ſondern bloß zum kleinen Brautſchatz einer meiner neun Töchter 
beſtimme. | 


— 


Hannover, den 1. Juny 1825. 


Der Verfaſſer. 


/ 


Einleitung. 


— I 


Die hebraͤiſche Sprache hat ſeit ihrer Entſtehung merkwuͤrdige Veraͤnderun⸗ 
gen und Schickſale gehabt, und macht den Bemuͤhungen und W le 
ihrer Bearbeiter Ehre. 

Alle Buͤcher des alten een ne: am erſten in 6 Sprache 
aufgezeichnet worden. 

Die Gelehrten ſind unter ſich nicht einig aber die Benennung der 
hebräiſchen Sprache. Die meiſten unſerer Rabbinen behaupten — und auch 
wohl mit Recht — dieſe Sprache habe ihre Benennung von ,עבר‎ von dem 
Uebergange Abrahams uͤber den Euphrat, Gen. 12, 6. und davon y der 
Uebergaͤnger herkommt Gen. 14, 13. 

So viel iſt gewiß, daß diejenigen, die die Benennung 6 an 
Hebraͤiſch von omas ſelbſt ableiten wollen, ſich ſehr geirrt haben, indem 
man ſagen muͤßte: Abraͤer, mit einem & und das Wort, wie oben, doch un 
einem ע‎ geſchrieben ſteht. 

Nach meiner Meinung aber — welcher ſchon früher ſehr ₪ große 
Gelehrte beigeſtimmt haben — kommt der Name Ebraͤer von עבר‎ Sems 
Urenkel. Mof. 10, 21, wird ausdruͤcklich geſagt, daß er ein Vater aller 
Kinder der Ebraͤer iſt, und daß von ihm das ganze hebraͤiche Volk abſtammt, 
und fo wie wir unter כני ישראל‎ alle Ifraeliten »erſtehen, ſo wird auch 
unter dau בני‎ das ganze ebraͤiſche oder hebraͤiſche Volk verſtanden. 

Auch wird dieſe Sprache die Juͤdiſche genan de, aber erſt ſpaͤt 2. Reg. 
18, 26. heißt es, und rede nicht mit uns an MICH un עמנו‎ Um ואל‎ 


und der Name Juden kommt von — “ Jacobs Sohn, dem durch den 
5 2 
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Segen des Vaters, Vorzuͤge zu Theil wurden, und deſſen Nachkomen den 
veruͤhmteſten Stamm in Sfrael ausmachten und auch nach ſeinem Namen 
das Koͤnigreich Juda benannten. 

Sie wird auch לשון הקודש‎ die heilige Sprache genannt. In der 
ganzen Bibel finden wir aber dieſe Benennung nicht, ſondern ſie iſt vielmehr 
ein Ehrentitel, welchen unſere Rabbinen ihr beigelegt haben, jedoch ſehen wir 
aus Targum Jeruſalem, daß fie sunp לשן‎ genannt wird Gen. 31, 11. und 
im Targum Jonathan Gen. 51, 47 und 45, 12. ſtehet did den לישן‎ 
aber als unſere Vorfahren in der babyloniſchen Gefangenſchaft waren, ſo 
nannten fie die hebraͤiſche Sprache, in welcher die Bibel geſchrieben iſt, wyp 
die Heilige, und die Babyloniſche, die e nenen een 
Sprache n die Gemeine. 

Man muß die Figuren, die künstliche לו‎ der Buchſtaben des 
Hebraͤiſchen bewundern, jeder Buchſtabe hat eine beſondere n des⸗ 
gleichen in keiner andern Sprache zu finden iſt. 

Daß die hebraͤiſche Sprache die erſte auf der Welt muß 6 ſeyn, 
habe ich weitlaͤuftig in meiner Grammaire de la langue 'hebraique, 
Berlin 1810, bewieſen. Hier nur einige Beiſpiele: in keiner andern Sprache 
findet man pon לשון נופל על‎ daß ein Wort dem andern im Klange fo 
ähnlich iſt, und das die Namen der Menſchen und Voͤlker ſich fo leicht her⸗ 
leiten laſſen, als aus dem Hebraͤiſchen. Hier ſage ich i koͤmmt מן האדמה‎ 
לזאת קרא אשה כי מאיש‎ Gen. 2, 25. Man wird fie Nene 6: darum, 
daß fie vom Manne gaommen iſt. 16 שי‎ | i 

Eva nannte ihren Sohn Kain von קנה‎ und ſagte dn 64 Ebers 
Sohn wird Peleg genanne mabns vn כו.‎ c. 6 

Daß lange vor Moſes ſe ru Hebraͤiſch geſprochen worden, beweiſt, daß 

Moſes Lemechs Worte, wie er fie zu rigen Frauen ſpricht, einruͤckte. Waͤre 


dieſes Gedicht nicht urſpruͤnglich Hebraͤiſch geweſen, ſo haͤtte Moſes ja nur 
dieſe kurze Hiſtorie in Proſa ſagen koͤnnen. 


Capitel I. 


Vom Anfange der Welt bis auf den Verfall unſerer Staaten war die 
hebraͤiſche Sprache eine lebendige Sprache, alsdann hörte fie auf Mutterſprache 
zu ſeyn, wurde die Sprache der Rabbinen, und die der Gelehrten anderer 
Glaubensgenoſſen, blieb aber bis heutigen Tages noch bei allen Juden die 
Sprache des Gottesdienſtes. 

Die drei Altvaͤter, Abraham, Ifaac und Jacob, erhielten die pebcäifge 
Sprache rein. Als Jacob mit feinen Kindern nach Aegypten zog, wohnten 
ſie beiſammen im Lande Goſen. Die Redensarten wurden nicht vermengt 
oder verſtellt durch aͤgyptiſche Woͤrter, daher auch im Hagada geſagt wird 
מלמד שהיו ישראל, מצינים שם‎ die Kinder Iſrael waren in Aegypten merkbar 
ausgezeichnet dz dor de שלא שנן‎ fie hätten ihre Namen und Sprache 
nicht veraͤndert. Gleichwohl legten ſie ſich auf Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, 
und die Schreibekunſt, die Geſetzgeberin einer Sprache, nahmen * nach 
aller Wahrſcheinlichkeit von den Aegyptern an. 

Mit der Bilderſchrift der Aegypter wurden die Iſraeliten in Goſen 
bekannt, ſie gewoͤhnten ſich dadurch an Malereien, welches ſie geneigt zur 
poeſie machte. Moſes wurde ein lebhafter Dichter dev ישיר‎ in Exod. 15. 
wodurch die Sprache bereichert und verfeinert wurde. | * 

Er war der Lehrer und Geſetzgeber der Iſtaeliten. In den fuͤnf Buͤ⸗ 
chern Moſes finden wir Schoͤnheit und Reinheit der hebraͤiſchen Sprache. 
Er hatte auch Gelegenheit alle Kuͤnſte und Wiſſenſchaften beſſer zu lernen, 

2 * 
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als die uͤbrigen ſeiner Glaubensbruͤder, indem er am aͤgyptiſchen Sele 0 
det und erzogen wurde. 4 4 
Nach Moſes Tod Fam fein 0 u Joſua, als Nachfolger 
an feine Stelle. Durch den taͤglichen Umgang mit ihm  להאה לא ימיש מתוך‎ 
Exod. 35, 11. denn er wich nicht aus der Hütte, und durch die Bekanntſchaft 
mit deſſen Schriften hat er die Reinheit der hebraͤiſchen Sprache beibehalten. 
Scamuel gab vortheilhafte Verordnungen zu Errichtung von Propheten⸗ 
Schulen, wodurch die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in den Grundſaͤtzen der Re⸗ 
ligion auch bei erwachſenen Perſonen gebildet wurden. 1. Sam. 10, 5. In 
feiner Zeit gab es viele Gelehrte, die ſich mit der Dichtkunſt abgabenz und 
die naturliche Neigung zur Dichtkunſt hat die hebraͤiſche Sprache warben 
und bereichert. 

Die ausgebreiteten Kenntniſſe Davids, in den Wiſſenſchaften in der 
Dichtkunſt und in der Muſik, erhielten die hebraͤiſche Sprache in ihrer vori⸗ 
gen Bluͤthe. Die Proben ſeines dichteriſchen Geiſtes — die Pſalmen - 
lebendige Zeugen von den Verdienſten dieſes Königs. 

Salomon machte ſich verdient um die hebraͤiſche Sprache, ihr ב‎ 
wurde durch dieſen Koͤnig erweitert. Er wurde von ſeinem koͤniglichen Vater 
und von dem Propheten Nathan in den Grundſaͤtzen der Religion und Wiſ⸗ 
ſenſchaften unterrichtet. Prov. IV, 5, 4. Er war ein Kenner der Natur, 
Weltweisheit, Dichtkunſt und anderer Theile der Gelehrſamkeit, welche unter 
dun הכמה‎ verſtanden wird. Eccl. 1, 17. Seine Kenntniſſe wurden von 
fremden Nationen bewundert; er trieb einen weitlaͤuftigen Handel, man lernte 
Dinge kennen, die vorher noch unbekannt waren. Um ſie zu benennen, er⸗ 
fand er neue Wörter, und die hebraͤiſche Sprache wurde bereichert. Er if, 
auch der Erfinder des Worts כבר‎ auch das w ſtatt אשת‎ welches vor 
Salomons Zeiten nie gebraucht wurde. „ bun 9 
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Die Weiſſagung des Propheten Jeſaias, der beinahe zwey hundert 
Jahre ſpaͤter lebte, beweiſt noch die Reinheit der hebraͤiſchen Sprache, und 
ſeine Poeſie iſt feurig, lebhaft und erhaben. Jeremias, der noch ſpaͤter n 
ſchrieb mit feinem, poetiſchen Geſchmack. 

In der babyloniſchen Gefangenſchaft wurde die heilige Sprache nicht 
vergeſſen. Die nach Babylon gefuͤhrten Gefangenen lebten unter einander 
und redeten die hebraͤiſche Sprache. Die in der Gefangenſchaft erzeugten 
Kinder lernten die Sprache ihrer Väter, und da die Gefangenſchaft nicht laͤn⸗ 
ger, als ſiebenzig Jahre dauerte, ſo konnte die Sprache nicht ausſterben. 
Waͤre die hebraͤiſche Sprache in der Gefangenſchaft ausgeſtorben, ſo wuͤrde 
die Sprache Ezechiels der mit in der Gefangenſchaft war, viel ſchlechter und 
mangelhafter ausgefallen ſeyn. Haggai, Zacharias, Maleachi ꝛc., welche noch 
lange nach der Gefangenſchaft lebten, haben deswegen Hebraͤiſch geſchrieben, 
weil das Volk, fuͤr welches ſie ſchrieben, dieſe Sprache noch Verſtand. 

klaͤr⸗‏ היא Nehem. 8, 8. Und fie laſen im Geſetzbuch‏ ויבינו במקרא 
lich und verſtaͤndlich.‏ 

Nachdem Ptolomaͤus Lagus die Stadt Jeruſalem mit Liſt erobert hatte, 
nahm er viele Tauſend Gefangne Juden mit nach Aegypten, die Mutterſprache 
wurde dergeſtalt verlernt, daß fie kaum mehr תורת משה‎ in der Grund: 
ſprache leſen und verſtehen konnten, daher mußte geſorgt werden, daß die 
Bibel ins Griechiſche uͤberſetzt wurde. (Nach vielen Gelehrten ſoll dies die 
Ueberſetzung der 70 Dolmetſcher ſeyn.) : ו‎ 

Unter dem Joch der ſyriſchen Könige, hatte die Sprache eine Veraͤn⸗ 
derung erlitten. Die aͤgyptiſchen Juden hatten die griechiſche Sprache, und 
die palaͤſtiniſchen Juden bildeten ſich vollends in dem chaldaͤiſchen Dialekt. 
Daher wurden zum Behuf des Volks paraphraſtiſche Erklaͤrungen der Bibel 
in chaldaͤiſcher Sprache verfaßt, welche unter dem Namen Targum Onkelos, 


Jeruſalmi und Jonathan bekannt find. Man las daher, um das Volk in 
den Grundſaͤtzen der Religion zu unterrichten, erſt den hebraͤiſchen Text vor, 
und erklärte ihn alsdann in chaldaͤiſcher Sprache. Jedoch gab es noch viele 
Gelehrte, die das Hebraͤiſche vollkommen verſtanden; denn ſonſt wuͤrde das 
Abſterben der hebraͤiſchen Sprache unter dem gemeinen Volke fuͤr die Religion 
ſehr nachtheilig und gefaͤhrlich geweſen ſeyn, und in der Apoſt. Geſchichte 
15, 21. ſtehet ausdruͤcklich, es waͤren die Schriften Moſes alle Sabbathe in 
den Synagogen Hebraͤiſch vorgeleſen worden, und Luc. 4, 17. Chriſtus habe 
den Propheten Jeſaias aufgeſchlagen und einige Spruͤche im Grundtert her⸗ 
geleſen. Ein Beweis, daß das Volk — wenn auch nicht vollkommen — 
doch noch Hebraͤiſch verſtanden haben muß. 


Capitel IL 


Bis zum dritten Jahrhundert gab es zu Jeruſalem ſehr viele blühende. 
Schulen, in welchen gelehrte Rabbinen das Hebraͤiſche und die Erklaͤrungen 
der heiligen Schrift mit vielem Fleiß lehrten. Unter dieſen aber wurden 
beſonders Hillel und Schamai beruͤhmt. Sie werden noch bis auf den 
heutigen Tag als die vorzuͤglichſten Schrifterklaͤrer verehrt. Viele wollen 
behaupten, daß Hillel gewiſſermaßen den Stoff zur Maſora hinterlaſſen habe. 

Nach dem Umſturz des juͤdiſchen Staats durch die Zerſtoͤrung Jeruſalems 
blieben doch noch gelehrte Juden in Palaͤſtina und Babylonien übrig, die 
das Hebraͤiſche und die Kritik der Bibel trieben. Zu dieſer Zeit wurde der 
Talmud Jeruſalmi verfertigt; Er heißt der Jeruſalymitaniſche, nicht des⸗ 
wegen, als wenn er in Jeruſalem gemacht worden, ſondern weil er für pa⸗ 
laͤſtiniſche Juden in Palaͤſtina verfertigt worden, darin Jeruſalem die Haupt⸗ 
ſtadt war, und die vornehmſten Schulen dieſer Zeit, waren folgende: 
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e (Jabne) wo "חנן‎ R. Jochanon an der Spitze ſtand. 

Er hat die Zerftörung Jeruſalems geſehen, ſah Lebensgefahr vor Augen 
und begab ſich nach Jabne, wo er das Hebraͤiſche mit vielem Eifer trieb. 
צפורא.‎ (Zipora), oder wie im Talmud, Ziporie; dieſen Namen hatte dieſe 
Stadt von ex Vogel, Megila 1. Abſch. | 

tn: ולמה נקרא. צפורי שיושבת בראש ההר  כצפור‎ 
טבריא‎ (Tiberias), war die vornehmſte Schule in Paläftina, da befanden 
ſich die beruͤhmteſten Maͤnner, welche die hebraͤiſche Sprache lehrten. 
unter andern ר יהודה הקדוש‎ welcher bey dem Kaiſer Antonin dem 
Frommen in großem Anfehen ſtand. Er machte ſich unſterblich dadurch, 
daß er die Traditionen und Meinungen der Schriftgelehrten zuſammentrug, 
die unter dem Namen משנה‎ Miſchna bekannt find. Er genoß vom Kaifer 
ſehr viele Gnade, und weil dieſer große Rabbine in Tibiria gewohnt und 
gelehrt habe, hatte der Kaiſer die Stadt zu einer ganz freien Stadt gemacht 
und ſie von allen Abgaben befreiet. עבורה זרה דף יוד, ותתעבד טבריא  קולוניא‎ 

Nach dem Tode des R. Jehuda Hakadoſch zogen רב ושמואל‎ nach Ba⸗ 
bylonien, errichteten einige Schulen, trugen dasjenige, was ihnen ihre Lehrer 
mündlich vorgetragen hatten, ebenfalls zuſammen, und hieraus entſtand die 
גמרא‎ Gemora. Es gingen daher viele Gelehrte aus Palaͤſtina nach Baby- 
lonien, wo drey Akademien vorzuͤglich empor kamen. 

Die eine hieß  אעדרהנ‎ (Nahardeg) weil fie an Eyphrat lag, ſehr 
bequem zum Studiren und der Sitz der Gelehrſamkeit war. 

* (Sura) die Beſchaffenheit dieſer Schule beſchreibt R. Benjamin 
ſehr weitlaͤuftig in ſeiner Reiſebeſchreibung; ſo viel iſt davon bekannt daß 
n רב 827 ורב‎ allda an der Spitze ſtanden. 

(Sumbeditha) An dieſer Schule lehrten Rab und Samuel‏ פומבדיתא. 
ſelbſt, man ſehe Talmud Sanhedrin erſten Abſchnitt, wo die übrigen‏ 
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Gelehrten an den babylonifchen und palaͤſtiniſchen Schulen, angeführt werden. 
וגומר.‎ Na 32) ישראל‎ lee רב ושמואל רכותינו‎  לבכבש‎ man 

Außer dieſen finden wir auch noch andere, die ſich mit der hebräifchen 
Litteratur und Bibelerklaͤrung oder Ueberſetzung beſchaͤftiget haben. מ‎ 

Hieher gehören: - Quila Pontius, der unter dem Kaiſer Hadrian lebte, 
war von Geburt ein Heide, wurde ein Chriſt, fiel aber vom Chriſtenthum 
wieder ab und wurde ein Jude. Ein bei den palaͤſtiniſchen Juden ſehr an⸗ 
geſehener Rabbine, R. Akiba ben Joſeph, war ſein Lehrer, durch deſſen Un⸗ 
terricht er es ſo weit brachte, daß er eine ganze neue griechiſche Ueberſetzung 
der Bibel machte. Die Juden hielten dieſe Ueberſetzung fuͤr ungleich beſſer, 
als die des Lagus weil ſie ſehr woͤrtlich iſt, und legten daher die Alexandri⸗ 
niſche ſogleich weg. Nur Schade daß ſie nirgends mehr ganz anzutreffen iſt. 

Unter dem Kaiſer Commadus lebte ein gewiſſer Theodotion, er war 
von Geburt ein Chriſt und wurde ein Jude. Er war außer den oben — 
nannten Juden der zweite merkwuͤrdige Kenner der hebraͤiſchen Sprache. 
überfegte ebenfalls die Bibel ins Griechiſche. Die einzigen Stücke, die von 
ſeiner Ueberſetzung noch uͤbrig ſind, reden — nach Hetzels Meinung 2 65. 
für ihren Verfaſſer das Wort, daß er keine geringe Kennkniß der 9 
Sprache gehabt hat. 

Zwiſchen dem dritten und fuͤnften Jahrhundert haben die damals (eben. 
den Juden ihre Namen durch Verfertigung der | מסורה‎ Maſora und 522 תלמוד‎ 
des Babyloniſchen Talmuds verewigt. Und außer dem Hieronymus, war 
damals kein Chriſt, der auf den Namen eines Kenners der hebraͤiſchen Sprache, 
Anſpruch machen kann. 


Unter Maſora verſtehet man eine Saut g kritiſcher N 
über den hebraͤiſchen Text, um dadurch den Text unverfaͤlſcht zu erhalten. 
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dem לשמור לעשות את כל דברי התורה‎ Zu halten und zu thun alle Worte 
dieſes Geſetzes. 5. Mof. 32, 46. 

Die Verſe, Woͤrter und Buchſtaben haben die Maſoreten ſorgfältig 
gezaͤhlt aus der Abſicht, damit in der Folge nichts dazu noch davon kommen 
möchte. 5. Moſ. 15, 1.  ונממ ולא תגרע‎ ven לא תסף‎ Ihr ſollt nichts dazu 
thun, noch davon nehmen. 

| Hieraus kann man ſchließen, daß die Maſora ſchon früher unter den 
Juden bekannt geweſen iſt; nach den Rabbinen hat ſie ihren urſprung ſchon 
von Moſes, der ſie dem Joſua muͤndlich uͤberlieferte, Joſua überlieferte fie 
den Aelteſten, dieſe den Propheten, und dieſe wiederum den Maͤnnern des 
großen Senats, Aboth. 1. denn אנשי כנסת‎ Synagoga magna, welche 
Eſra nach der Räckkehr aus der babyloniſchen Gefangenſchaft zu Jeruſalem 
geſtiftet hat. Unter dieſer Synagoga magna wird eine Anzahl gelehrter 
Maͤnner verſtanden, unter denen Eſra den Vorſitz fuͤhrte, und die ſich mit 
Wiederherſtellung des reinen juͤdiſchen Gottesdienſtes und der Kritik der Bibel 
beſchaͤftigten, welches eine bekannte und ausgemachte Sache iſt. 

Die Maſora iſt Zeuge von dem Eifer der Synagoga magna, um die 
hebraͤiſche Sprache und Erhaltung des reinen hebraͤiſchen Textes der Bibel; 
wir haben alſo Urſache ihr für dieſe gewiß ſehr muͤhſame und verdriesliche 
Arbeit zu danken, indem dadurch der hebraͤiſche Text vor שיל‎ Leſe⸗ 


arten und mancherlei Verfaͤlſchung geſichert bleibt. 1 6 


Der babyloniſche Talmud iſt uͤber die Miſchna von zwei 1 
gelehrten Juden רבינא: ורב אשי‎ verfertigt worden. 

Dieſe Gemora iſt ungleich weitläuftiger, als die Serufafmifge, und 
wird in Europa auch viel hoͤher geſchaͤtzt, als jene. 
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Vom fuͤnften bis zum zehnten Jahrhundert ſchwangen ſich die Maho⸗ 
medaner empor, ſie eroberten Syrien und Palaͤſtina und richteten die daſigen 
Schulen der Juden zu Grunde, welches fuͤr alle Wiſſenſchaften und Sprachen 
nachtheilig war. Die meiſten Juden wanderten aus, und gingen nach Spanien, 
wo ſie neue Schulen errichteten. Es waͤhrte aber eine ziemliche Zeit, ehe ſie 
einigermaßen in Flor kamen. Unter dieſen waren beſonders beruͤhmt Barcel⸗ 
lona, Toledo, Saragoſſa ꝛc. 


Auch zogen ein ziemlicher Theil gelehrter Juden oe Afrika, brachten 
die daſelbſt angelegten Schulen in voͤlligen Flor und trieben das Hebraͤiſche 
mit vielem Eifer. Sie fingen damals an, die hebraͤiſche Sprache nach Re⸗ 
geln zu lehren, wodurch das reine Hebraͤiſche beibehalten wurde. 

um dieſe Zeit lebte רכי סעדית הגאון‎ (R. Sadias Hagaon) ein in 
vieler Ruͤckſicht merkwuͤrdiger Gelehrter. Er uͤberſetzte die ganze Bibel A. T. 
fuͤr die unter tuͤrkiſchem Joche lebenden Juden, aus dem Hebraͤiſchen ins 
Arabiſche. Es war die erſte arabiſche Bibeluͤberſetzung. Man haͤlt auch den 
R. Saudias Gaon fuͤr den Verfaſſer eines hebraͤiſchen rythmiſchen Carmen, 
in welchem die Zahl, wie oft jeder Buchſtabe in der Bibel vorkommt, ange⸗ 
geben iſt. Ich ſah ein hiſtoriſches Fragment, welches die erſten hebraͤiſchen 
Grammatiker enthaͤlt, worin R. Sadias zuerſt genannt, und fuͤr den erſten 
hebraͤiſchen Grammatiker erklaͤrt wird. 

R. Juda ben David war ein geborner Araber aus Fez, und ein be⸗ 
ruͤhmter Rabbine. Er verſtand das Arabiſche ſehr wohl und war ein geſchickter 
hebräifcher Grammatiker, daher man ihn gewohnlich ראש המדקדקים‎ nennt. 
In Biblioth. Rabb. fagt Burtorf von ihm: R. Juda Hiug, qui ceteros 
omnes superauit, et quatuor de Grammatica libros composuit. 


In der erſten Hälfte des eilften Jahrhunderts gab es zwei fehr 6 
lehrte und merkwuͤrdige Rabbinen ws בן‎ in Palaͤſtina und כן נפתלי‎ in 
Babylonien. Sie haben dieſen Namen von denjenigen Staͤmmen bekommen, 
aus welchen ſie ihren Urſprung herleiteten. Eigentlich hieß der erſte R. 
Aron ben Moſes und der zweite R. Moſes ben David. Und weil ſie wegen 
der Wahl der Leſearten ſich nicht vereinigen konnten, ſo geriethen ſie mit 
einander in einen heftigen Streit, und waren, weil jeder ſeinen Anhang 
hatte, Oberhaͤupter zweier verſchiedener Sekten in Anſehung der Kritik. 


war aus Troies gebuͤrtig, er lebte im zwoͤlften Jahrhundert.‏ רשי 
Er wird ſehr hoch geſchaͤtzt und wird fuͤr den beſten Schrifterklaͤrer gehalten,‏ 
weil er die Traditionen liebte und den Targumiten folgte. Sein rechter Name‏ 
iſt eigentlich R. Salomon Jarchi oder R. Salomo ben Iſaac.‏ 


Aben Eſra, wird als Commentator und Grammatiker, ſehr‏ אבן עזרא 
geſchaͤtzt. Er war ein gelehrter Rabbine, von Toledo in Spanien gebuͤrtig,‏ 
lebte im zwölften Jahrhundert, verſtand nicht nur ſehr gut Hebraͤiſch, ſon—‏ 
dern war mit allen Wiſſenſchaften bekannt, und hinterließ viele gute Schriften.‏ 
Zu Narbonne lebte R. Joſeph Kimehi, er hatte zwei ſehr gelehrte‏ 
Soͤhne, Moſes und David Kimchi, als Grammatiker iſt er bekannt, aber‏ 
und‏ דקדוק לשון הקודש fein Sohn Moſes übertraf ihn und ſchrieb das Buch‏ 
Seine Werke find als hebraͤiſche Grammatiken weit vollſtaͤndiger,‏ שבילי הדעת 
als die vor dieſes Moſes Zeiten herausgekommenen 2 Schrif⸗‏ 
ten. Sie ſind auch ins Lateiniſche uͤberſetzt.‏ 


Aber der zweite Sohn, iſt der merkwuͤrdigſte Rabbine in dieſer ganzen 
Periode. In der hebraͤiſchen Sprache hat er feinen Bruder, Vater ünd alle 
Vorgaͤnger weit uͤbertroffen. Er wird noch immer fuͤr den erſten Gramma— 
tiker gehalten. Er hat der hebraͤiſchen Grammatik zuerſt eine Geſtalt gegeben 
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und das bisher Bekannte und von feinem Vater und Bruder Vorgetragene 
berichtiget und durch Zuſaͤtze vermehrt. . 

Seine vornehmſten Schriften ſind מכלול.‎ ein ſehr berühmtes Werk, 
aus welchem die Chriſten zuerſt ihre hebraͤiſche Grammatik ſchoͤpften. 

ein Woͤrterbuch wird als der zweite Theil zum Michlul an—‏ שורשים 
geſehen. Außer feinen. grammatikaliſchen Werken iſt er ſehr bekannt durch‏ 
feinen Commentar zu den Pſalmen, unter dem Namen. pm, m‏ 

Nun kann ich nicht Worte genug finden, den großen Maimonidus oder 
Sam (Rambam), zu ſchildern, dieſen letzten Namen hat er von den An⸗ 
fangsbuchſtaben R. Mofes ben Maimon. Er war aus Spanien gebuͤrtig, 
und wegen vieler Unannehmlichkeiten, die er da erlitten, ging er nach Aegypten, 
wurde daſelbſt ſehr geſchaͤtzt und lehrte zu Damaskus und Alexandrien mit 
vielem Beifall. 0 

Er verftand nicht nur Hebraͤiſch, ſondern auch viele morgenlaͤndiſche 
Sprachen und war in allen Wiſſenſchaften zu Hauſe. Deswegen auf ihn 
geſagt wurde, 5 כמשה‎ dp d עד משה‎ dW od 

Von Moſes bis Moſes war keiner, wie Moſes. | 

Unter feinen Schriften verdienen zwei ſonderlich angemerkt zu werden, 
welche noch heutiges Tags von Chriſten und Juden hochgeſchaͤtzt werden: 

d (Lehrer der Verirrten) Dieſes Buch war urſpruͤnglich‏ גבוכים 
Arabiſch geſchrieben. Aber ſein Schuͤler R. Juda ben Tibbon hat es ins‏ 
Hebraͤiſche uͤberſetzt, und zu Paris kam 1520 eine lateiniſche Ueberſetzung‏ 
davon heraus. Seitdem hat man viele Commentare daruͤber geſchrieben.‏ 
ו Dieſes berühmte Buch iſt auch in hebraͤiſcher Sprache nebſt einem‏ 
hebraͤiſchen Commentar in Folio gedruckt.‏ 

Das zweite יד הזקה‎ 1] ein ſehr weitlaͤuftiges Werk, welches von den 
juͤdiſchen W und abend Traditionen handelt. Any 
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Um dieſe Zeit lebte zu Tudela ein gewiſſer Benjamin, der faſt ſeine 
ganze Lebenszeit mit Reiſen zugebracht hat. Er hat nicht allein Europa, 
ſondern auch Aſia und Afrika durchwandert. Nach ſeiner Zuruͤckkunft nach 
Spanien, machte er unter dem Titel: בנימן‎ a9 dp ſeine Reiſebeſchreibung 
bekannt, welche 1575 zu Antwerpen und 1625 zu Leiden mit einer lateini⸗ 
ſchen Ueberſetzung herausgegeben wurde. Als Grammatiker iſt er mir zwar 
nicht bekannt, da er aber in dieſer Periode gelebt, ſo habe ich ihn mit an⸗ 
gemerkt. 

" Die wenig angeführten Rabbinen find hinlaͤnglich Zeugen, daß alle in 

diefer Periode lebenden Juden, das Hebraͤiſche mit vielem Eifer getrieben 

haben. Und durch die aufgeſtellten Regeln der hebraͤiſchen Grammatik pflanz⸗ 

ten ſie ihren Eifer und ihre Bemuͤhungen bei der ane Generation bis 

auf den Sea Tag ₪ ) 29 
6 a p i t e 1 IV. 

Bis zum ſechszehnten Jahrhundert gab es noch viele juͤdiſche Gelehrte, 
die ſich mit vielem Eiſer die hebraͤiſche Sprache angelegen ſeyn ließen. Die⸗ 
ſer Zeitraum iſt aber ganz beſonders merkwuͤrdig, weil in demſelben die 
Chriſten zuerſt wieder anfingen das Hebraͤiſche zu treiben. Der Papſt Clemens 
der fünfte gab Verordnungen, daß auf den Univerſitaͤten, die morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachen getrieben werden ſollten. Die Juden beeiferten ſich, jene zu 
5 h uud machten viele gute Grammatiken und andere cha bekannt. 

Die merkwuͤrdigſten damaliger Zeit waren: , 

R. Iſaac ben Salomo, Verfaſſer des mp משל‎ mworinn aller: 
hand Materien, in rhytmiſcher Schreibart, abgehandelt werden. Jeder Ken⸗ 
ner wird dem Verfaſſer Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß dieſes Werk, 
die Schoͤnheit der hebraͤiſchen Sprache beweiſet. 


335% oder R. Levi ben Gerfon, von den Anfangsbuchſtaben Ralbag 
genannt. Gebuͤrtig war er aus Catalonien, war aber lange in Frankreich, 
wo er ſich auf die Arzneiwiſſenſchaft legte; Er gab ſich aber außerdem auch 
mit der Schrifterklaͤrung ab, und ſchrieb m מלחמות‎ welches ופט‎ 
ſchen Materien handelt, nemlich: von der Unſterblichkeit der Seele zu. ꝛc. 
Und einen Commentar der fünf Bücher Moſes haben wir auch von ihm. 

Der koͤniglich-ſpaniſche Leibarzt und Philoſoph, Don Meir, legte ſich 
auch auf das Hebraͤiſche, und uͤberſetzte die Sittenlehre des Ariſtoteles ins 
Hebraͤiſche, unter dem Titel: ספר המדות‎ (Sittenbuch). 

R. Mardochai Nathan ein gelehrter Rabbine, machte ſich berühmt 
durch die erſte Corcondanz, welche zu Baſel 1556. herausgekommen iſt. 

R. Samuel Sirſa, iſt ſonderlich, wegen feines a» מכלול‎ berühmt. 
Er ſchrieb auch noch ein Buch don מקור‎ worin er den Aben Eſra über 
die fünf Bücher Moſes erläutert, und verſchiedene Meinungen andrer Rab⸗ 
binen mit angefuͤhrt hat. 

Ein Italiener, R. Salomo de Urbino war ein gelehrter Rabbine ganz 
zu Ende des funfzehnten Jahrhunderts, er 1. ein hebraͤiſches Wag 
nm .אהל‎ 

Don Iſaac Abarbanel u ad zk wurde feiner Gelehrſamkeit wegen 
ſehr geſchaͤtzt, und alle ſeine Schriften ſtehen noch heutiges Tages bei Juden 
und Chriſten in gutem Anſehen. Er lebte ganz am Ende des funfzehnten 
Jahrhunderts. Er ſteht bei chriſtlichen Gelehrten in großem Anſehen, weit 
er in feinen Schriften viele Schwierigkeiten gluͤcklich hebt, und weil er jü- 
diſche Alterthuͤmer und Gebraͤuche, wo es erfordert wird, bei Erklaͤrung der 
heiligen Schrift beſſer, als die uͤbrigen rabbiniſchen Commentatoren, er brau- 
chen wußte. 

iſt aller Welt als das ien Ainet‏ פורוש על נכיאיכש ראשוניכז 
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Arbeiten bekannt. Sein מעייני הישועה‎ iſt ein Commentar über Daniel; 
außer dieſen beiden Commentaren hat er noch viele andere gute Schriften 
hinterlaſſen, welche aber nicht zur Geſchichte der Sprache gehoͤren. 

Einer der großen Grammatiker war ymbs רבי‎ bekannt unter dem 
Namen der בתור‎ hieß eigentlich Elias Levita, ein Deutſcher von Geburt, 
wie ich einft gehört habe aus Neuſtadt an der Aiſch, im Beyreuthiſchen, und 
als damals die daſelbſt wohnenden Juden vertrieben wurden, mußte auch 
Elias ſeine Vaterſtadt verlaſſen, zog nach Italien, und lehrte nach Moſes 
und David Kimchi's Grundſaͤtzen zu Padua, zu Venedig und zu Rom. Er 
war grade zu der Zeit in Rom, als Karl der fuͤnfte den Papſt Clemens 
den ſiebenten auf der Engelsburg belagerte, und da er durch die kaiſerlichen 
Soldaten ſein weniges Vermoͤgen gaͤnzlich verlor, und ſich auch wohl ſelbſt 
nicht ſicher glaubte, verließ er Rom und zog wieder nach Venedig. (Man 
ſehe und vergleiche Hirtz Orieutal. Bibliothek. Theil 7, Seite 49.) | 

Er gab ſich mit rhytmiſcher Dichtkunſt ab, und ſchrieb viele Bücher: 
1) ספר הכחור‎ ein grammatikaliſches Buch, welches ins Lateiniſche uͤberſetzt iſt. 
2) שוב טעכס‎ worin die Lehre von den Accenten vorgetragen wird. 


3) פרקי אליהו‎ einige grammatikaliſche 6 6 welche auch ins 
Lateiniſche uͤberſetzt find. | 


4) מתורגמן‎ iſt ein chaldaͤiſches Wörterbuch. 
5) Anmerkungen zu dem Michlul. 


6) dyn ספר מסורת‎ das Buch Maſoreth Hamſoreth iſt das merkwuͤr⸗ 
digſte Buch dieſes Elias. 
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Zu Luthers Zeit wurde der Schleier des Aberglaubens abgeworfen und 
die chriſtlichen Gelehrten fingen wieder an, das Hebräifche mit vielem Fleiß 
zu treiben. Goͤnner der Gelehrten und Befoͤrderer der Wiſſenſchaften ließen 
mehrere Bibeln in Folio, Quart und Octav drucken, wodurch die Gelehrſam⸗ 
keit in Aufnahme kam, und ins beſondere die hebraͤiſche Sprache. Man fing 
an, diejenigen zu ſchaͤtzen, welche ſich mit derſelben abgaben. Wir finden 
im ſechszehnten Jahrhundert nicht nur Deutſche und Hollaͤnder, ſondern auch 
Franzoſen und Italiener, Englaͤnder und ſelbſt in Spanien gab es Maͤnner, 
die ſich als Kenner der hebraͤiſchen Sprache gezeigt haben. Unter dieſen aber 
trugen die Deutſchen den Preis davon. Der Buchdrucker Bamberg gab ſich 
viele Muͤhe, weil er ſelbſt Hebraͤiſch verſtand, daß gute Bibeln, Grammatiken 
und Woͤrterbücher aufgelegt wurden. Er legte auch eine Bibel in Folio auf, 
wobey er nicht allein die wichtigſten Varianten anmerkte, ſondern er ließ 
neben dem hebraͤiſchen Text auch die Targumen beidrucken. Imgleichen die 
Erklärungen verſchiedener gelehrter Rabbinen als: Raſchi, Redak, Ralbag, 
ferner die verſchiedenen Leſearten zwiſchen ben Aſcher und - 7 wo⸗ 
durch er ſich unſterblich gemacht hat. 

Unter den Deutſchen gab es außer Luther ſehr viele Gelehrte, die ſich 
das Hebraͤiſche angelegen ſeyn ließen. Ich bedaure, daß ich alle dieſe großen 
Maͤnner uͤbergehen muß, weil ich ſonſt noch mehrere Bogen anfuͤllen muͤßte 
und ſolches dem Titel dieſes kleinen Werkchens widerſprechen würde, denn wir 
kennen unter den Deutſchen nicht nur uͤberhaupt ungleich Mehrere, als in 
den übrigen europaͤiſchen Staaten, welche fich die Bearbeitung der hebraͤiſchen 
Sprache zum Geſchaͤft machten, ſondern ſie haben auch in der That, bey 
Herſtellung der hebraͤiſchen Sprache, weit mehr geleiſtet, als jene. | 


Aber die Juden ſtanden nicht zuruͤck. Ein gewiſſer juͤdiſcher Gelehrter 
Abraham de Palmis bei Neapel gebuͤrtig, lehrte zu Venedig und Padua die 
hebräifhe Sprache und ſchrieb eine hebraͤiſche Grammatik, betitelt andes מקנה‎ 
Er war Doctor der Kuͤnſte und der Arzneiwiſſenſchaft. Der oben benannte 
Bamberg hat dieſes Werk mit einer lateiniſchen Ueberſetzung drucken laſſen, 
welches mehrmals wieder aufgelegt wurde. 


Im ſiebenzehnten Jahrhundert koſtete es ſchon nicht ſo viele Mühe, ſo⸗ 
wohl für Chriſten als für Juden, Hebraͤiſch zu lernen. | 


Man hatte viele Huͤlfsmittel aus dem ſechszehnten Jahrhundert; es 
wurde auch ſchon von jedem Theologen die Kenntniß deſſelben gefordert. 
Die beiden Buxtorf, Vater und Sohn, waren im Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
derts ſehr berühmt. Der jüngere war mit feinem Vater in allen Stuͤcken 
einerlei Meinung, daher vertheidigt er auch, wie ſein Vater, das Alter und 
goͤttliche Anſehen der hebraͤiſchen Vocalzeichen und Accente. Er brachte 6 
die von feinem Vater angefangene Concordanz, zu Stande. 


Aus dem achtzehnten Jahrhundert will ich auch nur einen den, 
Michaelis, er war Profeſſor der morgenlaͤndiſchen Sprachen zu Halle. Er gab 
viele Schriften heraus, unter andern ſtand damals ſeine Grammatik in 
großem Anſehen. Und ich darf behaupten, ohne befuͤrchten zu muͤſſen, daß 
ſich meine Glaubensgenoſſen dadurch beleidigt finden, daß er der groͤßte Ver⸗ 
beſſerer der hebraͤiſchen Literatur im achtzehnten Jahrhundert geweſen iſt. 


Endlich uͤbergehe ich alles und komme auf unſern Mendelsſohn, den 
Stolz unſrer Glaubensgenoſſen im achtzehnten Jahrhundert. Von ſeinen 
Verdienſten zu reden, halte ich für uͤberfluͤſſig; es wäre kaum zu glauben, 
daß ſie einem unbekannt ſind; ihm haben wir Juden alles zu verdanken, er 
hat den Fleiß der Juden im achtzehnten Jahrhundert aufgemuntert und an⸗ 
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geflammt, und zu Allem, was nach ihm, zu Verbeſſerung des b. ee 
geſchrieben und gethan iſt, hat er den Grund gelegt. 

Aber auch Hannover war nie arm an juͤdiſchen Gelehrten. Unter den 
jetzt lebenden haben wir einen Moſes Friedberg, Lehrer der iſraelitiſchen 
Armenſchule, ein guter Talmudiſt und ein gruͤndlicher Kenner der hebraͤiſchen 
Sprache. Davon ſind ſeine Gedichte in hebraͤiſcher Sprache, die er auf 
Verlangen der iſraelitiſchen Gemeinden bei Anweſenheit Sr. Koͤnigl. ו‎ 
des Königs im October 1821 verfertigte, lebendige Zeugen. 

Der Zweite, auch ein Hannoveraner von Geburt. J. Frenzdorf, 
der ſich mit Erklaͤrungen der Bibel und des Talmuds beſchaͤftigt. Seine 
Vorträge, die er alle Sabbath öffentlich halt, find li) Beweiſe ſeiner 
N Sefegefinteit, 

Aber der Sohn unſers wuͤrdigen Rabbinen, Nathan Markus 
Adler, ein junger Mann, der kaum noch das zwanzigſte Jahr erreicht hat, 
b verdient aller Achtung und Aufmerkſamkeit. Er verſteht außer dem Hebraͤi— 
ſchen und Lateiniſchen auch mehrere europaͤiſche Sprachen, er wird einſt dem 
ו‎ im neunzehnten Jahrhundert Ehre machen. 


NE 


שה 
ver 1‏ 


Schließlich noch etwas uͤber die chaldaͤiſche Sprache. 


Viele Gelehrte wollen behaupten, fie fol von w> (Cheſet) 1. Sof. 
XXII, 22. einem Sohne Nahors ihren Namen erhalten haben. Darüber laffen 
ſich keine gegruͤndeten Einwendungen machen, indem man bis jetzt noch er 
das Gegentheil bewieſen * N : 
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So viel ift gewiß, daß die Chaldäer in Babylonien wohnten, und be⸗ 
rühmte Aſtronomen, oder Wahrſager waren, desgleichen es im Morgenlande 
viele gab. Und wir finden es beſtaͤtigt, wenn wir das Wort  םישכ‎ mit 
כלדאיס‎ vergleichen, indem wir nur das w mit 5 verwechſeln. 

Wir finden auch in Daniel, 2, 10. o חרטם ואשף‎ wo das Wort 
ſo viel als Aſtrologen oder Wahrſager magi bedeutet. Es iſt alſo bewie⸗ 
ſen, daß ein Chaldaͤer oder Wahrſager einerlei iſt. Da nun Babylonien 
durch die Wahrſager berühmt war, fo wurde oft ganz Babylonien Chal⸗ 
daͤa genannt, wie wir finden. 

Ezech. 11, 24. und der Wind brachte mich in‏ ותבאני כשדימה אל הגולה 
מלכא כשדיא .50 ,5 Chaldaͤa zu den Gefangenen, und wir finden in Daniel‏ 
der Chaldaͤer Koͤnig, welches ſich auf den Koͤnig von Babylonien beziehet.‏ 

Die Juden, die in der babyloniſchen Gefangenſchaft ſaßen, haben die 
Sprache dieſes Landes vollkommen gelernt, und mit nach Palaͤſtina gebracht, 
deswegen hat Daniel und Eſra fie auch beibehalten, und aus Vorliebe zur 
hebraͤiſchen Sprache mit hebräiſcher Schrift geſchrieben. 

Die chaldaͤiſche Sprache iſt ſich nicht uͤberall gleich geblieben, ſo wie 
man ſie in Babylonien geredet, iſt Eſra und Daniel geſchrieben. Aber ganz 


anders wurde ſie in Palaͤſtina vom Volke geredet. Wir haben den 15. Mai 


1825. noch hier in Hannover einen Beweis davon gehabt. Zwei fremde 


Juden aus Bagdad (fie nannten dieſe Stadt deem בבל‎ neu Babel) ]0 


ten bei Herrn Baxmann im deutſchen Hauſe, der eine mußte Krankheit halber 
das Bette huͤten, der andere Iſaac Meſulm, ein junger Menſch von ungefaͤhr 
24 Jahren, redete mehrere Sprachen. Auf meine Frage, was fuͤr Sprache 
das wäre, welche fie zuſammen fprächen? gab er mir zur Antwort, Chaldaͤiſch. 
Ich war erſtaunt, indem es ganz anders klang, als das Chaldaͤiſche worin 
Onkelos und Daniel oder Eſra geſchrieben iſt. Dieſer junge Mann verſicherte 


Wer 


1 
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mir aber, daß dieſes der jeruſalmiſche Dialekt wäre, welcher durch Miſchung 
des Syriſchen ſo verdorben worden, daß wir aber das reine Chaldaͤiſche nur 
in Onkelos, Eſra und Daniel faͤnden. 
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